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m 1 fi che. 3 
8. Juni. er Kaiſer hat den Marine⸗Intendantur⸗ 
Afſeſſor Jußge zum Marine⸗Intendantur⸗Rath und den Konſiſto⸗ 
rialrath Hoppe zu Breslau zum Oberregierungsrath ernannt. 

Dem Oberregierungsrath Hoppe tit die Stelle des Dirigenten 
der Kirchen⸗ und Schul Abthei ung bei der Regierung in Gum⸗ 
binnen übertragen worden. 


Deutſchland. 
L. C. Berlin, 8. Juni. Immer wieder wird den Ar⸗ 
beitern, denen durch die agrariſchen und induſtriellen Schutz⸗ 
zölle alle Lebensbedürfniſſe ungemein vertheuert werden, trotz⸗ 


von den Schutzzöllnern eingeredet, daß ſie dennoch großen 80 


Nutzen von dieſen Zöllen hätten; denn — jo jagen dieſe — 
auch die billigſten Preiſe hülfen nichts, wenn die Arbeiter nicht 
durch einen angemeſſenen Lohn im Stande ſeien, dieſe Preiſe 
zu zahlen; der Schutzzoll bewirke es aber, daß die Arbeiter in 
den Stand geſetzt werden, auch die höheren Preiſe für ihre 
Bedürfniſſe zu zahlen. Dies iſt eine Hypotheſe, die ſich recht 
hübſch ausnimmt, die leider aber nicht in der Wirklichkeit bes 
gründet iſt. Sehr lehrreich dafür iſt eine Mittheilung des 
„United States Tobacco Journal“, die wir der „Deutſchen 
Tabakzeitung“ entnehmen. Darnach haben ſich in Folge des 
Mac Kinley⸗Geſetzes die Zigarrenfabrikanten in den Vereinig⸗ 
ten Staaten genöthigt geſehen, die Löhne herabzudrücken. 
Durch die Zollerhöhung ſind die Preiſe aller Tabakſorten, der 
inländiſchen wie der ausländiſchen erheblich geſteigert worden. 
Davon haben allerdings vorläufig die Pflanzer Vortheil ge⸗ 
habt, wie das ja vorauszuſehen war; denn darauf waren ja 
die betreffenden Beſtimmungen der Mac Kinley⸗Bill eigens zu⸗ 
geſchnitten. Ohne Tabak kann der Fabrikant aber keine Zi⸗ 
garren anfertigen; und da das Rohmaterial erheblich theurer 
geworden iſt, ſollten ſich auch die Zigarrenpreiſe entſprechend 
erhöhen. Doch der Konſument, der je nachdem bisber Zigarren 
zu 5 oder 10 Cents per Stück bezahlt hat, zeigt durch⸗ 
8 keine Neigung, einige Cents mehr zu bezahlen. 
m ſich dem zu entziehen, ſchränkt er entweder ſeinen Be⸗ 
darf ein oder geht von der Zigarre zur Pfeife oder 
Zigarette über. Ebenſo wenig ſind die Rohtabak⸗ 
händler und Zigarrenverſchleißer bereit, den Unterſchied für den 
Fabrikanten zu tragen, und dieſer ſieht ſich nunmehr gezwungen, 
ſich an den Arbeiter zu halten, wenn er ſelber keinen Schaden 
leiden will. Mit andern Worten: Wenn der Fabrikant ſeine 
Zigarren zu den alten Preiſen verkaufen und zugleich den Roh⸗ 
ſtoff höher bezahlen muß, ſo muß der arme Arbeiter den 
Schaden tragen. Das iſt die logiſche Konſequenz der durch 
hohe Zölle hervorgerufenen Vertheuerung des nothwendigen 
Rohmaterials. Die Uebertreibung gräbt ſich meiſt ſelbſt das 
eigene Grab. „Schutz der Arbeit“ klingt ſehr ſchön; aber wenn 
er, wie ſich in dieſem Falle zeigt, die Löhne herabdrückt, ſo 
tritt genau das Gegentheil davon ein, was dieſes Schlagwort 
verſpricht. Die Tabakpflanzer der Union erleben vielleicht, 
Dank dem Zoll, einige fette Jahre; dafür müſſen die Zigarren⸗ 
arbeiter büßen. Aber auch die Ausſichten für die einheimiſchen 
Tabakpflanzer für die Zukunft ſind noch ſehr zweifelhaft, bei 
dem in Folge der Zollerhöhungen eingetretenen Rückgang des 
Konſums und den Stockungen in der Zigarreninduſtrie. Der 
in den Vereinigten Staaten besonders gebaute Tabak, der, Seed⸗ 
leaf“, kann in vielen Beziehungen die dort importirten Sorten, 
den Havanna⸗ und den als Deckblatt unentbehrlichen und in 
neuerer Zeit in ſteigendem Maße eingeführten Sumatra⸗Tabak 
nicht erſetzen. Der betreffende Artikel des „Tabacco Journal“ 
giebt dafür ſehr eingehende Daten, und es iſt wahrſcheinlich, 
daß die Widerſinnigkeit des die Theorie des Schutzzolls bis 
zu ſeinen Konſequenzen führenden Mac Kinley⸗Tarifs für die 
Pflanzer einen ebenſo wenig günſtigen Einfluß haben wird, wie 

für die Zigarrenarbeiter. 
— Faſt ſämmtliche Börſenorgane, ſo hebt der par⸗ 


lamentariſche Korreſpondent der „Bresl. Ztg.“ hervor, haben ſi 


gegen die Aufhebung oder Suspenſion der Getreide— 
zölle Partei genommen. „Schlagender kann die Behauptung 
Ache wiberfegt werden, daß die Spekulation es iſt, welche die 
5 ee gegen die Getreidezölle betreibt. Uebrigens erfahre 
ich, daß in den letzten Tagen der vorigen Woche ein großer 
Getreideſpetulant aufgefordert worden ift, der Regierung ein 
Gutachten abzugeben, und dieſer Aufforderung nachgekommen 
iſt. Ich halte dies für keinen Vorwurf; nach meiner Auf⸗ 


jaffung ift die Spekulation ein unentbehrliches Element des g 


wirthſchaftlichen Lebens, und die Thatſache, daß Jemand 
ſpekulirt, iſt nicht ehrenrührig. Es handelt ſich um einen 
Mann, deſſen perſönlicher Charakter makellos und deſſen 
Firma in Ehren genannt iſt. Nur die Thatſache hebe ich 
hervor, daß ein großer Spekulant es war, der ſeine Stimme 
für die Beibehaltung der Getreidezölle in die Wagſchale ge⸗ 


oſener 3 


Die 2 Zeitung“ erſcheint ra drei Mal, 
anden auf die Sonn⸗ und tage folgenden Ta ei Mal, 
* a 0 — * 
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tung ſowie alle Poſtämtet bes deutſchen Reiches an. 


Abend⸗Ausgabe. 


Saprgung. 
Dienitag, 9. Zuni. 


legt hat; es würde der? Regierung leicht geworden ſein, gleich 
angeſehene und einſichtige Männer zu finden, die im entgegen⸗ 
geſetzten Sinne votirt hätten.“ — Es iſt dies, bemerkt hierzu 
die „Freiſ. Ztg.“, derſelbe Spekulant, von dem wir be⸗ 
richteten, daß er nach ſeiner Berührung mit Regierungskreiſen 
am zweiten Tage (Sonnabend) vor der Erklärung des Herrn 
v. Caprivi im Abgeordnetenhauſe zur Börſe eilte und in großer 
Aufregung ſo viel Getreide wie möglich zur Hauſſeſpekulation 
ankaufte. 


— Das ödeſte Zeug zur Getreidezollfrage bringt die jetzt von 
den Agrariern und Gouvernementalen ſo gern zitirte „Germania 
vor, deren Redaktion offenbar jetzt in ganz unfähigen Händen liegt. 
ndem fie aus anderen Blättern allerlei zuſammenſtoppelt, beſchränkt 
ie die eigene N auf etwas Börſen⸗ und Judenhetze. Dafür, 
daß die Börſenpreſſe faſt ausnahmslos in der Frage der 
Suſpenſion auf Seiten der Agrarier ſteht, hat das kirchen⸗ 
politiſche Blatt natürlich keinen Blick. 

Aus dem Gerichtsſaal. 

London, 6. Juni. In dem ſogenannten Baccgratprozeß, 
der ſich ſeit Anfang dieſer Woche vor dem bieſigen Schwurgericht 
gegen Sir William Gordon Cum ming abſpielt, iſt, wie bereits 
zerichtet, als einer der Hauptzeugen der engliſche Thronfolger 
Prinz von Wales, vernommen worden. Die jetzt vorliegenden 
ausführlichen Berichte laſſen erkennen, daß der Prinz ſich ſeiner 
Aufgabe mit großer Gemüthsruhe unterzog. Als der Vorſitzende 
des Gerichtshofes rief: „Se. Königl. Hoheit der Prinz von Wales!“ 
verließ der Prinz, der einen ſchwarzen Rock und eine ſchwarze 
Halsbinde trug, ſeinen bisherigen Platz neben dem Vorſitzenden 
und begab ſich nach der Zeugenbank. In üblicher Weiſe wurde er 
vereidet und beantwortete die an ihn gerichteten Fragen kurz, 
aber verbindlich. Das Verhör begann mit den Worten: „Ew. 
Königliche Hoheit haben Sir W. Gordon Cumming ſeit zwei 
Jahren gekannt? Er hat ihre Freundſchaft ſeit 10 Jahren ge⸗ 
noſſen? Er hat Ihr Haus beſucht und die Freundſchaft und Ver⸗ 
traulichkeit dauerte bis zum 10, September ungeſchwächt fort?“ 
Die Antworten waren: ja, gewiß oder ein einfaches Kopfnicken. 
Daß der Prinz die Baccaratbank hielt und ſelbſt den Kroupier 
ſpielte, alſo Marken einzog und auszahlte, wurde mit wenigen 
Worten abgemacht. Der Prinz betonte, daß ex bis dahin nicht 
den geringſten Verdacht gegen Cumming gehegt hatte: „man er⸗ 
wartet eben ſo etwas nicht von ſeinen unden in einem Land⸗ 

auſe“. Ueber ſeine Meinung nach der Schuld Cummings ge⸗ 

agt, antwortete er offen: „Die Zeugen waren ſo einſtimmig, 
daß ich nicht umhin konnte, an ſeine Schuld zu glauben.“ Wäh⸗ 
rend des ganzen Verhörs zeigte der Prinz nur ein einziges Mal 
einen gewiſſen Grad von Ungeduld. Es war dies, als der 
Anwalt Sir Charles Ruſſell ihn über ſein Geſpräch mit Frau 
Wilſon (einer der Mitſpielenden) hinſichtlich der Vorgänge in 
Tranby Croft inquirirte. „Hat ſie das gejagt, hat fie jenes ge⸗ 
ſagt?“ fragte Sir Ruſſell. Der Prinz antwortete kurz: „Sie 
hat ſehr wenig gejagt.“ Damit wurde der Gegenſtand fallen ge- 
5 en. Auf weitere Fragen beſtätigte der Prinz, daß das Ab⸗ 
faſſen von Schriftſtücken, die Verabredungen, Stillſchweigen 
u beobachten, um Skandal zu vermeiden, nicht auf Anregung 
es Prinzen ſtattgefunden, ſondern auf Veranlaſſung eines 
Dritten erfolgt ſei. Hat General Owen Williams leben⸗ 
falls einer von der Baccaratpartie) Eure Königliche rn 
gefragt, ob Sie die Geſchichte des Klägers glaubten?“ fragte 
der Anwalt. „Ich erinnere mich keiner derartigen Frage“, ant⸗ 
wortete der Prinz. „Waren Eure Königliche Hoheit ſehr erſchüt⸗ 
tert durch die Angelegenheit?“ „Allerdings“ „Sie waren aber be⸗ 
ſtrebt, jo mild wie möglich Pant r dem Kläger zu verfahren?“ 
„Ganz gewiß,“ ſagte der Prinz. „Aber Sie haben Sir Gordon 
ſeitdem nicht mehr geſehen?“ Der Prinz nickte. „Und Eure König⸗ 
liche Hoheit haben erklärt, daß Sie ihn niemals wieder ſehen kön⸗ 
nen?“ „Allerdings.“ Es folgen noch einige unbedeutende Fragen, 
und das Verhör ſchien beendet. Schon wollte der Prinz den 
Zeugenſtand verlaſſen, als einer der Geſchworenen ſich an ihn 
direkt wandte. „Einen Augenblick, Königliche Hoheit, ich möchte 
mir erlauben, einige Fragen an Sie zu ſtellen.“ Der Prinz wandte 
ſich wieder um und blickte mit einer gewiſſen Jovialität auf den 
eifrigen Geſchworenen. Dieſer erhob ſich von ſeinem Sitze und 
ſagte: „Als Sie Bank hielten, haben Sie da irgend etwas Ver⸗ 
dächtiges an dem Spiel des Sir Gordon Cumming wahrgenommen?“ 
„Wenn ich unter Freunden ſpiele, ſo habe ich für pe feine 
Augen.“ Als der Anwalt des Klägers die Frage noch beſonders 
betonte, erklärte der Prinz: „Nein, ich habe nichts gejehen.“ Aber 
der Geſchworene war noch nicht fertig. Er fragte weiter: „Haben 
Sie den Anklägern geglaubt?“ worauf der Prinz achſelzuckend 
ſagte: „Es waren ihrer fünf, was ſollte ich anders thun.“ Nun 
war der Geſchworene zufrieden und ſetzte ſich. Der Prinz verneigte 
debt zu verließ den Zeugenſtand, worauf der Gerichtshof ſich 
ertagte. 
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Lokales. 


60 Poſen, 9. Juni. 
nd. Schulausflüge. Geſtern Nachmittag machten die 
Zöglinge der Vorſchule der Luiſenſchule einen Ausflug nach Urba⸗ 
nowo. Heute Vormittag um 8%, Uhr zogen die Schüler der 
Knaben⸗ i n mit ihren Schulfahnen und vielen bunten 
ähnchen mit Muſik nach dem Eichwald. Der lange Zug der 
05 bewegte ſich von der Naumannſtraße über den Wil⸗ 
helmsplatz und durch die Bergſtraße nach dem Eichwaldthore. Die 
kleinſten und ſchwächlichen Schüler, welche den Weg zu Fuß nicht 
machen konnten, wurden in Droſchken befördert. 

b. Das Pflaſter der Berliner Thorpaſſage, über welches 
neulich in der tadtverordnetenverſammlung geklagt wurde, ſcheint 
auch geſtern wieder mit Schuld an einem Unfall geweſen zu ſein. 
Unter dem Berliner Thor ſtürzte geſtern Nachmittag ein Pferd 
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einer einfahrenden Droſchke Da es Mühe koſtete, das Thier 
Bin a die Beine zu bringen, war der Verkehr für einige Zeit 
gehemmt. 

—b. Fortführung der Kanaliſation. Mit der Kanaliſiru 
der Bergſtraße behufs Anſchluſſes an den Hauptkanal iſt —— 
begonnen worden. 
Diebſtahl. Durch Abſchlagen des Vo ängeſchloſſes 
haben kürzlich Diebe in einem Hauſe auf der St. artinſtraße 
ſich eine Bodenkammer geöffnet und aus derſelben mehrere Blumen⸗ 
vaſen, zwei Zuckerdoſen, zwei Sahnetöpfchen, mehrere Gläſer, eine 
Waſſerflaſche und einen Kuchenteller geſtohlen. Die Diebe ſind 
bee zig dem Polizeibericht vom Montag: 2 

em Polizeiberi om Montag: Verhaftet ei 
Kine j Als N Bolheigemabriam, jetommen : ; zwei 
einſpännige Fuhrwerke und zwei Handwagen von 
bezw. dem Alten Markt. eee 


Wollmärkte. 

W. Breslau, 9. Juni, 10% Uhr Vorm. [Original- 
Telegramm der „Poſener Zeitung.“] Der heute offiziell 
begonnene Wollmarkt verläuft in ziemlich feſter Tendenz und 
beſteht eine verhältnißmäßig rege Kaufluſt. Es zeigt fi) von 
Seiten der Eigner Entgegenkommen, wodurch das Geſchäft 
erleichtert wird. Für Mittelwollen beträgt der Preisabſchlag 
3 bis 5 Mark, für feine Wollen 8 bis 10 Mark gegen das 
Vorjahr. Am thätigſten ſind Rheinländer und Sachſen. Bis 
jetzt über / der Zufuhr verkauft. 

Breslau, 9. Juni, Mittags. [Original- 
Telegramm der „Poſener Zeitung“.] Die Haltung des 
Marktes iſt unverändert. Mittelwollen bleiben beachtet. Es 
dürfte nunmehr über ¼ verlauft fein. 


Handel und Verkehr. 


Auswärtige Konkurſe. Poſamentier⸗ und Schnittwaaren⸗ 
eſchäft in Firma J. Cohn in Berlin, Stromſtraße 55, Veripulter 
aufmann Goedel — Tuchfabrikant Karl Kobow zu Kottbus. — 

Buchhändler S. Berendſon zu — — — Firma Oskar Cohn 
jun. zu Hamburg. — Schneidermeiſter R. V. Borſchel in Hagenau 
. El. — verfabriken⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Liquid. zu Rönſahl. 
— Gutsbeſitzer A. Schneider zu Gerhardsbrunn. — Fabrikant 
L. x Gubelt in Krimmitſchau. — enge H. L. Donath ebenda. 
— Fabrikant Ed. W. Koehler ebenda. — Firma Koehler u. Comp 
ebenda. — Buchhändler G. Stark zu Wiesbaden. — Kaufmann 
Georg J. Dalgfuß in Nürnberg. — Steinbruchbeſitzerin A. M. 
Noſſi zu Steinbach — Kaufmann J. J. Peters zu Barmſtedt.— 
Firma Kaufmann Carl Lüer zu Muͤnſter. 

Bericht über Düngemittel. Zu dem in unſerem letzten 
Düngemittelberichte erwähnten Streite der aupt⸗Genoſſenſchaſt 
ſcheſiſcher Landwirthe mit der Superphosphat⸗ Konvention für 
Schleſien und Poſen wird uns von wohlinformirter Seite berichtet, 
daß derſelbe jeinen Grund im weſentlichen in dem Anſpruche der 
Genoſſenſchaft habe, daß ihr ſtets 3 Proz. Rabatt mehr zu bewilligen 
ſeien, als jedem anderen Zwiſchenhändler. Daß die Konvention 
einen ſolchen ungeheuerlichen Anſpruch zurückgewieſen hat, verſteht 
ſich von ſelbſt. Sie würde durch die Annahme deſſelben mit einem 
Schlage alle geſchäftlichen Beziehungen zu ihren Händlern gelöſt 

aben, Beziehungen, die durch Dezennien gepflegt und zum guten 
Theil auf gegenſeitigem Vertrauen begründet ſind. Hierzu konnten 
Ro die e um ſo weniger verſtehen, als ſie ſich 
agen mußten, daß die Genoſſenſchaft gar nicht im Stande ſein 
würde, den ganzen Düngerhandel Schleſiens zu monopolifiren, wie 
dies in ihrer Eich ausdrücklich ausgeſprochenen Abſicht lag, und 
daß der mit Sicherheit vorauszuſe zende Mißerfolg einer folchen 
Beſtrebung in dieſem Falle auch die Intereſſen der Konventions⸗ 
Firmen in empfindlichſter Weiſe in Mitleidenſchaft gezogen hätte. 

2 R (Breslauer Morgen: Zeitung.) 

„ Saatenftand in Bayern. Dem offiziellen Berichte zu- 
folge hat ſich das Sommergetreide in ganz Bayern im Laufe des 
konats Mai durchgehends beſtens entwickelt. Die Winterjaaten 
find, ſoweit nicht umgepflügt, unbefriedigend. Der Kleie hat ge⸗ 
litten; der Wieſenſtand ſich gebeſſert. Der Hopfen iſt gut. Der 
Tabak ſchreitet im Wachsthum fort. Die Weinausſichten ſind un⸗ 
leichmäßig, die Obſtkulturen gut. Mehrfache Schäden find durch 
Hagel, Froſt und Mäuſefraß berbeigeführt worden. Sollte das 
Wetter günſtig bleiben, ſo wird das Sommergetreide den Ausfall 
des Winters genügend decken. 

** Berlin, 6. Juni. 


[Butter⸗Bericht von Guſt. 
Schultze und Sohn in Berlin.] Bei der fruchtbaren 
Witterung hat die Produktion ſowohl in Hof⸗ wie Landbutter fa 
allgemein gg und waren demzufolge Zufuhren recht 
groß. Leider beſtehen dieſelben immer noch mehrfach aus ab⸗ 
weichenden Qualitäten, welche nicht haltbar ſind und dringend an⸗ 
geboten werden. Da der Konſum nur ſchwach war, verlief das 
dieswöchentliche Geſchäft in gedrückter Stimmung und ließen ſich 
Umſätze nur durch Preisermäßigungen ermöglichen. Für Hof⸗ 
butter gingen Preiſe 3 M., für Landbutter ſogar 5 M. zurück. 
Amtliche Notirungen der von der ſtändigen Deputation 
gewählten Notirungs⸗Kommiſſion, Wochen ⸗Durchſchnittspreiſe. 
— Nach bieſiger Uſance. Hof⸗ und Genoffenſchafts = Butter 
Ia. per 50 l 91—93 M., IIa. 88—90 M., IIIa. — M., ab⸗ 
fallende 83—86 M., Landbutter: Preußiſche 7780 M., Neßbrücher 
2-80 M., Pommerſche 77—80 M., Polniſche 7780 M., Schle⸗ 
ſiſche 77—80 M. Tendenz: Stärkere Einlieferungen meiſt abwei⸗ 
chender Qualitäten veranlaßten einen Preisrückgang. ? 
anzig, 8. Juni. Die Einnahmen der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn betrugen im Monat Mai 1891 nach pro⸗ 
N Fel tellung 141 200 M. gegen 124000 M. nach pro⸗ 
viſoriſcher Feſtſtellung im Mai 18%, mithin mehr 17 200 M. 
Die definitive Einnahme im Mai 189 betrug 130 523 M. 
* Nüruberg, 6. Juni. [Hopfenbericht.] Durch die vielen 


— 


Gewitterregen kommen Klagen über Durchnäſſung der Hopfenan⸗ Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche, in Wagenladungen per Poſen. 
fager; was hauptſächlich in den niederen Lagen 90 Arbeiten er⸗ 3,00 M., do. Mae 7 eue 191 M., Maobrruben en, 2 
ſchwert. Am vergangenen Dienftag wurden ca. 120 Ballen ge⸗ lange, p. 50 Ltr. 8—10 M. do. junge, p. Bund 9400,70 M., do. Boſen 9 82 , ider — — 4 
handelt, wovon 20 Säcke Kundſchaftshopfen 100, 105—110 M. Karotten, 50 Ltr. 56 M., Kohlen p. Sand 4 M., Beterfilie er firungsprets 
öſten und aus Mittelfränkiſcher Waare und Württemberger be⸗ p. Bund 0,50 M., Sellerie, groß p. Schock 10—16 M., Schoten p. (70er) 49 7 2 een ohne Faß (ger) 69,50, (70er) 10.0. 
abs; für Export wurden 40 Ballen verſchiedener Abſtammung ½ Kg. 0,20 M., Gurken, Schlang.⸗ gr., p. St. 0,30-0,70 M., 9. Juni. [Privat⸗Beri 75 Wetter: kühl. 
u 85110 M. übernommen. Von alten gepackten Hopfen wurden do. Solländer d Korb, ca. 30 St 6—7 M., do. hieſige, p. St. Ey 8 behauptet, Loko obne Fa 5.08 50, ber) 49,70, 


80 Ballen zu 10 M. losgeſchla eo: Etwa 80 Ballen wurden am | 0,14 7 Seadgel p. ½ 2 Ia. kr -0,50 M., do. 57 2 Juni (60er) 69.50. (70er) 49,70, August (der) 70,50, (70er) 50 70. 
— — — —u—⅛ —¼-— 


Mittwoch verkauft und zwar 1 u gen M., aus⸗ Zu Sur 
gewählte Württemberger zu 120 b 25 M. und Exportwaare zu] do. 959 0 9 0,75—0,80 m, Börfen-Telegramme, 


x) 69,50, 


100—105 M. Im allgemeinen bas die Stimmung matt, obgleich Dt Kliſchen p. ½ Kg. 0,30—0,40 M., Stachelbeeren 50 Lit. „9 entur 

die erite Wochenhälfte einen Umſatz von ca. 400 Ballen aufge⸗ 7—9 M., Erdbeeren pro Altes 11,10 M., Saen 2 M. n et 20 ©. Heimann. Bofen. . 7 

wieſen hat. Das Geſchäft am Donnerſtag verlief bei gedrückter 28 höher Spiritus ſtill 

Stimmung mit einem Umſatz von ca. 70 Ballen. Noch ungünſti⸗ Marktpreiſe zu Breslau am 8. Juni. uni Han 50] 70er loko o. Faß 51 50 51 40 
eptbr.⸗Oktbr. 210 75209 80 Der Juni⸗Juli 50 30 


ger geſtaltete ſich der Verkehr geſtern, denn die wenigen Käufer 
nahmen nur ca. 20 B. zu billigen Preiſen. Am heutigen Markte 
waren die Umſätze kaum nennenswerth. Wenige Ballen wurden 


50 
70er Juli⸗Auguſt 50 70 50 8 
210 — 70er br.⸗Oktbr. 48 30 48 20 


Feſtſetzungen 


No gen ſteigend 
der ſtädtiſchen Markt⸗ d L 212 59 


o. 
nur zu ganz gedrückten Preiſen genommen. Die Stimmung iſt ; 2 1 do. — — ⸗Oktbr. 192 25 190 5070er Oktbr.⸗Novbr. 45 20 
in Bier t Hau Es beſteht wenig Soffnumg, daß ſich das Geſchäft Rotirungs-Sommiffion. f. N 1 50er loko o. Faß — Im u re 
in dieſer Saiſon noch weſentlich beleben ird. Markthopfen prima | Weizen, weiber 80 5. 60 40160 50 [Hafer 
30 M., do. ſekunda 110—120 Mark, do. tertia 85—95 Mark, Weizen, gelber ib. ⸗Oktbr. 60 6060 40 — 1 165 25164 2⁵ 


6 en 125—135 Mark, Hallertauer Sa Woln⸗ R 
ainburg) prima 140 bis 145 Mark, do. ſekunda 125 G 


15 130 Mark, e ohne Siegel Grin 13015 M., do. Hafer Berlin, 9 Juni. HER e. e 
ſekunda 120—125 Mk., do. tertia —.— M., Spalter a ſchwere Erbfen 16 80 16 30 J 15 80 15 30 14 30 1380| Weizen pr. Sun 8 55 — 233 35 
Lagen 150-160 M., do. leichte Lagen 130-140 M., 9 7 do. eptbr.⸗Oktbr. . 219 75 210 — 
Benngründer prima 125—130 do. ſekunda 110—120 Mr ürt⸗ St 57 Juni. [Petroleum.] Der Lagerbeſtand W vr. unt 1 50,007 
temberger prima 135—145 M., do. ſetunda 120-125 Mk., Badi⸗ betrug am 30. 33200 Brls. Septor⸗Ottor. 191 75 190 — 
ſche prima —,— Mk., do. ſekundg 120125 Mk., eher prima Angekommen Find von Amerika 750 = Bnicitns KH: amtlichen Rottrungen.) we 
—.— Mk., do. fekunda 120-125 Mt. (Hopf.⸗Kur.) 33 950 Brls. 51 50 51 20 
— —..— — Verſand vom 30. 922 bis 6. Juni d. J. 1517 = Be 70er Si . rin 51 50 30 
Sandwirthſchaſtliches. aher am 6. Jute 3, 22058 Bi — ind, 
(Nachdruck Ne en gegen 15 0 in 1890: 14 256 Brls., in 1889: 348 Brls., in Sr 70er Sktbr.⸗Nopbr. 45 30 | 44 90 
— Vertilgung der Mücken. Die Mücken treten hauptſäch⸗ en 14 De in 1887: 19746 Brls. in 1555 10818 Bits. r ae BE; 
lich in Gegenden, wo viele ftehende Gewäſſer ſich 1 1 auf, denn Der Ab 1. J bis 6 1 ds. Js. beim not w u Not? 
in letzteren entwickeln ſich die Larven. Namentlich Sümpfe, wie 65 994 8 18. zug vom, 872 Gris. ee Brls. 10 edit ug; 601106 60 Poln. 59 Pfandbr. 75 —| 74 90 
Waſſertümpel jeder Art find in diejer den a zu nennen, wäh⸗ 1889 gl ih „gegen ei rls. in 1800 und 69741 Brls. in 99 — Poln. Muth Bfbbr 72 90 72 90 
rend größere Teiche mit beſſerem Waſſer ſchon aus dieſem Grunde 9 110 Aan fd 24 475 Brls U Abet 1 2 101 50 Ungar. 4) Goldrente 92 —| 91 40 
nicht gefährlich ſind, weil hier Fiſche leben können, welche die Larven L werb 1 de lok pi ; nb t a ander. 96 20) 6 10 Ungar. 58 Papierr. 88 60 88 50 
verzehren. Die Larven müſſen, um Luft zu fchöpfen, ſtets von ie Lagerbeſtände lolo ſchwimme —— n: denen 101 90 10 - — tr. Kred.⸗Akt. 2164 401163 10 
Zeit zu Zeit an die Oberfläche e Waſſers; ſobald ihnen aber die 80 115 Ban els 0 en. Prov Oblig. 95 3 Deit. fr. Staatsb. E 123 301122 25 
Luft W iſt, müſſen ſie 8 Grunde gehen. Auf dieſem Stetti 6 i 990 82894 Oeſtr Banknoten 174 3173 75 Lombarden 47 — 495 
Umſtande beruht die Thatſache, daß man mit nachſtehendem Mittel 8 ettin am 6. Jun 62 2 . Silberrente 80 20 Neue Reicsaneihe 85 50 85 60 
ausgezeichnete Reſultate erzielt hat. Man gieße Petroleum in jo 3 ee e 325 080 et Ruf Banknoten 241 10240 600 — — 
Baer 1 12 Eben daß fich 15 br weng d wo une ee en 8 440 BdkrPfdor 100 90100 75 feit 
eberzu Es gehört hierzu nur ſehr wenig, denn da n " enkir f 
ene vertheilt ſich ungemein dünn. Wird dleſes Verfahren 5 — ö un = Yen n 90 — 8 Self Ul — Kohlen 164 — 161 80 
nach einigen Wochen wiederholt und gemeinſchaftlich von den Be⸗ TTT Marienb.Mlaw dto 71 75 71 60 Dux⸗Bodenb. Eiſb 123g Sa 5 
wohnern einer Gegend angewandt, ſo kann wen ran Bose leicht Zuſammen 923 486 939 929 at tentiche Rente 92 — 92 10 Elbethalbahn „ „ 97 1 1 0 98 — 
die üble Mückenplage vom Halſe ſchaffen, wie das die Erfahrung Stettin, 8. Juni. [An der Börfe] Wetter: Regnig. Galtzier 1 8 94 75 


92 

40 konfAnl 1880 99 — 98 80 
bereits gelehrt hat. Selbſtredend darf man es nicht mit einer z 125 Drient. Anl. . — _ Schwenerct. „165 901166 — 
Gegend zu thun haben, wo ausgedehntere Sumpfflächen vorkom⸗ a 5 15 er 1000 Klo lofo 2-228 W. be. Rum. 4¼ Anl. 85 80 85 90 Berl Handelsgeſeu. 142 751141 — 
een matt, per 1000 25 Ioto 224.236 Bg, ver Junt| g 1, nf Al 18 2 18 231 Dee N. f. 
25 


men; hier würde das Verfahren einmal zu theuer werden, anderer⸗ 237 M. nom ie 
„per Juni⸗Juli 234 M. Be 233 M. Br., per Sep- . 83 152 75152 40 
3 En r welcher in jeder 1 er = hr Ru Sil 2 wenig verändert, 205 . 147 oe 3 . — 180 — 
ver. Ki D 1oto per J . nom., per ® — 147 = 
%%% ̃ . Dt Des, 904 Be’ Gb. der Juli ae Sunn e „205 30205 25] Seer Aae 500127 30 
er ember⸗Oktober 187— ea — . . ar 
e  S En, Dan ae | Reg ALERT ANZ 
U e: 7 
vorliegt. Holzruß iſt nicht ganz jo reich an Stickſtoff (im Mittel e gie Hart De Bre — da . A 0 8 a, Fire u 1 io a 
S. — Liter⸗ zen Stettin 
bez., per Sun md: und 1 5 Jul 70er 50 Mark — Der uli⸗Auguſt * le Agentur B. Heimann, Poſen. — = 
70er 50,4 nom., uguft-September 70er 50,5 M. nom., Weizen feſt Spiritus R N 
per September⸗ Oktober 70er 47, M. nom., per Oktober⸗November do. Juni 239 — 257 — per lofo 50 M. Abg. —— — — 
Aber — M. 3 = — . — 2 = Reaulizungäpreife: 3 8 28 — 208 — . 8 WR * 50 50 50 50 20 
eizen 237 oggen 208 piritus 70er „Jun 7 >> — 
Nichtamtlich. Petroleum loko 10,9 M. verz. do. Juni 210 — 208 — „Yuguft-Sept. „ 50 50 50 50 


do. . 189 —.186 50 
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe e e n 10 50 


ca. 1½ Prozent), enthält dafür aber eine größere Menge Kali 
(ca. 40 Prozent, Steinkohlenruß nur ca. 1 ber ag Der Gehalt 
an Phosphorſäure ift bei beiden Rußarten zi 7 ch gleich und be⸗ 
trägt ca. /½ Prozent. Der Ruß eignet ſich beſonders für die 
Gärtnerei ſowohl für die Garten⸗ als auch für die Topfkultur. 
Die Form, in welcher der Stickſtoff ee iſt, bewirkt ein 
langſames Löslichwerden, ſomit Rauen une Zufuhr dieſes werth⸗ 
pollſten der Pflanzennährſtoffe. Namentli für Pflanzen, die eine 
friſche ee nicht lieben, iſt die Düngung mit Ruß zu 


len, ebenſo zur Kopfdüngung mi Gartenraſens, wenn die⸗ ; 1 
ſelbe schon im Er borgenommen werden kann. en * e a mare Waare. 50 8 ent, -Dftbr. 60 50 60 50 
Bee ele gang bange sa 5 aebi 5 3 15 Sense Ar dener 8. Juni * 5 e e Bi It pCt. 
w e vortheilhaft mit Ruß gedüngt, denn Ru während des Druckes d latte eintreffent 
— A Sartenihäblingen gemieden. Selb ſtredend dürfte fein, | Mein Brodraffinnde 28 25. 80 M. 8 885 M. werden im Morgenblatte wiederbol Deyeihen 
daß zu große Mengen auf einmal gegeben, auch den Kultur- | fein Brodraffinabe 28,00 M. 
2 115 In 7 wen, Ne Ruß mit Vortheil a ge 59 Te = 11 M. Wetterbericht vom S. Juni, 8 Uhr Morgens. 
t ein eit benu —26, 
zur Herſtellung einer Dungflüſſig Seele 10 27 . 275 N. . 
25 en, [imtticher Be- Metal I. = — 
Juni. Bentral- e. mtlicher Be⸗ elaſſe — Mor. 7 
ric: 185 er ekberfehen eee über den Großhandel in Tendenz am 8. Punt Vormittags 11 Uhr: Ruhig. Aberdeen | 768 RR 3 heiter 11 
ter Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Ohne 8 Chriſtianſund 76 WSW 5 wolkig 8 
Der Montagsmarkt war nur ſchwach beſchickt. Preiſe unverändert. 6. Jun i. 8. Juni. Kopenhagen 765 OND 3 wolkenlos 10 
Wild und Geflügel. Reichliche Zufuhr, ruhiges Geſchäft. Rehe] Granulirter Zucker 5 — Stockholm. 765 W 4 halb bede 12 
etwas billiger, ſonſt unverändert. Fiſche. Heute geringe Zufuhr. | Kornzuck. Rend. 92 Proz. 17.60—17.75 M. | 17,60—17,75 M. aranda 755 2 19 ald Redet 7 
Geſchäft lebhaft, Preiſe beſſer. Butter. Sehr reichliche Zufuhren, dto. Rend. 88 Proz. re M. 16.85—17.0 W etersburg 768 WSW 1 7 
Preiſe nachgebend. Käſe. Etwas lebhafter in Weichkäſen, ſonſt Nachpr. Rend. 75 Proz. 13,00 HM | 1300-1450 M. Moskau | 768 NW 1 wolkenlos 7 
ruhig. u. e, Obft und Südfrüchte. Unverändert. endenz am 8. Juni, Bermittogs 11 Uhr: Rubig. Sort Queen 762 1¹ Aſbeiter i8 
Ei . 46. ke 12 5860. Is 82 58, e Seiaig, 8. Juni Woltberiätl a N m 
Keil Ia 58—68, = —.— FEN, AB andel. La Plata. Grundmuſter B. per Juni 4,32), ss, Helder ie 760 ONO 3 wol 13 
ene d N. ec D0. e e 15 | 4,35 Mr., per Auguft 4,37%, P., per . fe Svlt. 22 8 A balb bedect 11 
— M., ruſſiſches — M., galiziſches — M. per der Oktober 4,42%, M., per November 4,42%) mber | Hamburg . RO 4 bedeckt 11 
Geräucertes und aelalgenes Flgiſch Schinten aer mi 4,45 M., per Januar 4,40 M., Februar 440 M. Raad 65000 Swinemünde 762 DN 6/bededt 9 
Knochen 72—85 M., do. ohne Knochen 90—100 Mark, Lachs⸗ Kilogramm. — Behauptet. Reufabem. 763 END Abedeckt N 
lebte IR ger M., K ger. 6070 M, darte Schladwurſt ——.— 2 8 4 — 12 
10 per 50 0 . SSR heiter 
Wild. Rehe per / Kg., Ia. 60—75 Pf., IIa. 45—60 Pf., 7 A Bars 756 3) 16 
Rotwild per %, dee der e Roninden’per Sic — B. Telegraphiſche Nachrichten. ee, , m Adler | 15 
We al) e) per ½ Kg. ücken) do, Newyork, 9. Juni. Bei den Unruhen auf Hayti rich. | Wiesbaden 758 til 38 18 
e Geflü 229 It lebend. Gänſe, junge, p. Sr 3 2 teten die Anhänger des Generals Hippolit ein ſchreckliches ee 2 = In g wolel 9 5 
Puten — . M. Hühner, alte Blutbad an. Die Revolutionäre ſuchten achtzig Genoſſen aus . ö 759 SN ö bebe ol 13 
e junge 0 BT 115 en m 10-50, Bf. Suiothner — M. dem Gefängniß zu befreien, doch mißglückte der Verſuch. Wien 759 NW 3 heiter 19 
ahmes Ge lügel 42 ſchlachtet 7 junge per Stück Sodann wurde der Führer, Kaufmann Rigand, auf dem Kirch⸗ Breslan 759 D Abedeckt 16 
1% alte 2 Mark, N N Ia. pr. Stũ 0%80 hofe füſilirt, ebenſo fein ſechzehnjähriger Neffe, obwohl keinerlei le d Ait 75⁴ S 2 15 
r. 09 n 0 M., Puten Widerſtand mehr beſteht. Die Maſſenhinrichtung wird fort⸗ Ra sa 701 um den 20 
8 geſetzt 5 BL ttags Gewitter und Regen. ) Geitern und Nachts 


Regen. ) Nachmittags und Nachts Regen. ) Geſtern und heute 


Eſſen, 9. Juni. Steuerprozeß. Zu Beginn der Regen. 3 
heutigen Sitzung erklärte der Staatsanwalt, daß die ſeitherige] Eine Zone niedrigen Luftdrucks erſtreckt ſich vom Biscaviſchen 
Unterſuchung contra Baare die Mitwiſſenſchaft des letzteren Buſen oſtwärts über Centraleu ropa binaus nach dem weſtlichen 


Rußland hin, während ein Hochdruckgebiet über Südweſt⸗Europa 
an angeblichen Stempelfälſchungen in keiner Weiſe erwieſen Bu 15 Norden Sen 15 en nordöſtlichen, im Süden 
t 


habe. Er könne ſich heute darüber nicht äußern, ob Unregel⸗ ſchwachen, umlaufenden Winden das Wetter in Deutſchland 
9b vorgekommen ſeien, jedoch dürfe er ſagen, daß trübe und eng regneriſch, im Norden kühl, im Süden 
bisher ſo gut wie nichts erwieſen ſei. Die Unterſuchung giemiih warm In nn land haben faſt überall Gewitter mit 


werde fortgeſetzt, die Beendigung derſelben ſei vor Freitag 


che 64 M., Karpfen, gabe — M. 
s 2 do. kleine 66 M chleihe 66 Nor Bleie 20— 
M., Aale, gie 108 M., do. mittelgroße 99 Mart, do. kleine 
40—86 126 50 en — Nel Karauſchen 47 Mark, Wels 40 M., 
dd Fi 
185 nee Keie © 8 50 Kilo 95 ir Krebſe 


99 98 M. er meer . 93—96, do. a 88—92 


„ſchleſiſch merſche und poſenſche Ia. 93—96 M. do. do. 
ch e. vom: 90 


go kaum zu erwarten. e. 


. 88— geringere DOREEN 80—85 M., 
Waſſerſtand der er 
bis & . Van ar N d 5 250.66 M. Shanghai, 9. Juni. Einer Reutermeldung zufolge Doien, am s rg > Fre 


Prima 
t. od. 2 Schock p. Kiſte Rabatt 2,35—2,60 M. wurde in Wodſich bei Soochow eine franzöſiſche Kirche nebſt „Morgens 134 
. 230 Fu 5 M. ver Schock. Waiſenhaus vom Pöbelhauſen gänzlich zerſtört. 8 - * = Mittags 14 = 
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